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Europäische Maisexperten: Schwierige Witterungsbedingungen in Europa


Dumfries (DMK) – Durch Europa zieht sich eine Trennlinie. Im Süden war es zu heiß und zu trocken, im Nordwesten Europas zu kalt und zu nass. Dies beeinflusst auch die Erträge für den Mais, wie auf dem diesjährigen European Maize Meeting Anfang September im schottischen Dumfries berichtet wurde. Für viele Anbauer in Europa entwickelt sich 2012 zu einem schwierigen Jahr, fasst das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) zusammen.
So sprechen die Meteorologen in Irland vom schlechtesten Sommer seit 26 Jahren. Für Großbritannien gilt das nicht zuletzt aufgrund massiver Regenfälle im Mai in ähnlicher Weise. Das Jahr 2012 sei eine große Herausforderung für die Maisanbauer. In Dänemark lagen die Temperaturen mit Ausnahme des Junis unter dem Durchschnitt. Die Niederschläge waren im Mai zu niedrig und im Juni und Juli viel zu hoch. Insgesamt fehlte dem Mais die Sonne. Die Fachleute rechnen mit einem verzögerten Erntebeginn und niedrigeren Erträgen. Auch in Belgien gehen die Fachleute von niedrigeren Erträgen aus. In Italien sieht es dagegen ganz anders aus: Der März war trocken und warm. Zur Aussaat im April und Mai fand der Mais optimale Bedingungen vor, doch dann kam die Trockenheit von Juni bis Ende August mit katastrophalen Folgen für den Mais, der nicht bewässert werden konnte. Schon Mitte Juli sahen sich einige Landwirte gezwungen, den Mais zur Biogaserzeugung zu ernten, da er nicht in die Blüte kam. Bewässerter Mais verspricht jedoch einen normalen Ertrag. Deutliche Unterschiede treten auch in Frankreich zu Tage. In Abhängigkeit vom Boden und dem Aussaatdatum schwankt die Entwicklung der Maisbestände erheblich. Große Probleme haben vor allem die Betriebe, die erst spät im Mai gesät haben. Sofern solche Pflanzen auch noch auf Böden mit geringem Wasserspeichervermögen stehen, trat bedingt durch die hohen Temperaturen und geringeren Niederschläge im Juli und August massiver Trockenstress auf. Auch in Deutschland waren die Bedingungen keineswegs überall optimal. Das äußerte sich vor allem im Längenwachstum der Pflanzen. Dort, wo der Mais von guten Bedingungen profitierte, erreichte er im Juli 1,80 bis 2,00 Meter Höhe. Anderenorts, vor allem im Norden, war der Mais nur halb so hoch. Trotzdem erwarten die Fachleute gute Erträge, die allerdings nicht das Niveau des Vorjahres erreichen dürften.
 Zum European Maize Meeting trafen sich Experten aus Dänemark, Irland, Frankreich, Großbritannien, Italien und Deutschland in Dumfries. Gemäß DMK analysiert dieses internationale Gremium seit etwa 40 Jahren regelmäßig das Anbaugeschehen mit Schwerpunkt Silomais. 
(2.648 Zeichen) 

Aktualisierte Statistik: Rekordernte bei Körnermais in 2011
Bonn (DMK) – 2011 war ein Rekordjahr für den Körnermais. Weltweit wurden 865 Mio. t geerntet, so viel wie nie zuvor. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, stieg die Erntemenge von 2010 bis 2011 um 36 Mio. t.  

Körnermais bestätigt damit seine Rolle als wichtigste Getreidepflanze der Welt, gemessen an der Erntemenge und der Flächenproduktivität. Gemäß der Statistik liegt Körnermais mit 865 Mio. t vor Weizen (694 Mio. t) und Reis (465 Mio. t.). Weizen wird jedoch weltweit auf 223 Mio. ha angebaut. Körnermais wächst auf 169 Mio. ha und Reis auf 160 Mio. ha. 

Die größten Körnermaisanbauer sind die Amerikaner und die Chinesen mit jeweils über 33 Mio. ha. In der Summe entspricht dies fast 40 % der weltweiten Anbaufläche. Kontinental betrachtet liegt das größte Anbauareal für den Körnermais mit stetig wachsenden Werten nach wie vor in Asien. Dort werden über 54,6 Mio. ha (+1,4 Mio. ha) Körnermais angebaut. In Nord- und Mittelamerika sind es 43,6 Mio. ha (+670.000 ha) und in Afrika 31,5 Mio. ha (+390.000 ha). Südamerika verzeichnet weiterhin einen hohen Zuwachs (+1,4 Mio. ha) auf 22 Mio. ha.
In Europa wachsen dagegen nur rund 16,9 Mio. ha Körnermais. Das sind zwar rund zwei Mio. ha mehr als 2010, jedoch erreichte auch 2008 die Körnermaisfläche bereits mehr als 16 Mio. ha. Diese Flächen liegen aus klimatischen Gründen im Wesentlichen in Rumänien (2,6 Mio. ha), Frankreich (1,56 Mio. ha), Ungarn (1,22 Mio. ha) und Italien (1 Mio. ha), aber auch in Russland (1,74 Mio. ha). In Deutschland liegt die Fläche bei lediglich 487.000 ha.

Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) stellt diese und viele andere Zahlen rund um die weltweite Bedeutung des Maisanbaus und der Ernte auf seiner Internetseite www.maiskomitee.de zur Verfügung. In der Rubrik Fakten/Statistik wurden nun die statistischen Daten und Fakten aktualisiert. 

(1.896 Zeichen)
DMK-Jahrestagung in Hannover

Bonn (DMK) - Am 21. und 22. November veranstaltet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) in Hannover seine 56. Jahrestagung. Neben der Mitgliederversammlung finden im Hotel Courtyard by Marriott Hannover Maschsee öffentliche Sitzungen der Ausschüsse Ökonomie und Markt sowie Züchtung, Sorten- und Saatgutwesen statt. 

Landwirtschaftsminister Gerd Lindemann hält im Rahmen eines Empfangs am Abend des 21. November die Grußansprache. Das DMK verleiht in diesem Rahmen auch den Förderpreis 2012 für herausragende Arbeiten an junge Wissenschaftler. 

Der Maismarkt und zukünftige Entwicklungen stehen im Fokus des Ausschusses Ökonomie und Markt am 21. November. Ludwig Striewe von der Alfred C. Töpfer International GmbH setzt sich mit dem EU-Maismarkt zwischen Eurokrise und US-Missernten auseinander. Prof. Dr. Christian Henning von der Christian-Albrechts-Universität in Kiel beleuchtet den Mais im Spannungsfeld zwischen ökonomischer Relevanz und öffentlicher Akzeptanz. 

Mit den Folgen aus EEG und Biogaserzeugung für die landwirtschaftliche Erzeugung beschäftigt sich Peter Link, Burg Warberg. Christian Stockinger von der Bayerischen Landesanstalt blickt in die Zukunft. Er analysiert, wie sich Lebensmittel-, Futtermittel- und Energiemärkte in den kommenden 20 Jahren entwickeln könnten. 

Im Ausschuss Züchtung, Sorten- und Saatgutwesen referiert Dr. Susanne Groh von Pioneer Hi-Bred über Blattkrankheiten beim Mais und züchterische Möglichkeiten. Hans Felder von der AGES aus Wien erläutert die Kolbenfäule-Einstufung bei Mais im österreichischen Zulassungsverfahren. Die Ansätze zur Neuregelung des EU-Sorten- und Saatgutrechts erklärt Christoph Herrlinger vom BDP in Bonn und Marktforscher Burkhard Kleffmann zeigt Trends und Entwicklungen auf dem Maissaatgutmarkt in Europa auf.  

Nähere Informationen sind über www.maiskomitee.de erhältlich.

(1.869 Zeichen) 
Jetzt anmelden: DMK-Praktikertag in Bayern

Bonn (DMK) – Am 23. Oktober findet der Praktikertag des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) für Landwirte, Berater und Maisexperten im bayerischen Ergolding statt. Strohmanagement und die Bodenbearbeitung nach Mais in Theorie und Praxis stehen auf dem Programm. Zunächst beleuchten verschiedene Experten die Bedeutung des raschen Abbaus von Stoppelresten und Maisstroh. Anschließend geht es raus auf das Feld. Auf dem Betrieb von Max Goderbauer präsentieren die Organisatoren des Praktikertages, das DMK, die Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) und die Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung (GKB) zahlreiche Geräte zur Zerkleinerung von Stoppelresten und zur Einarbeitung sowie Geräte zur Bodenbearbeitung. 

Nähere Informationen sind unter www.maiskomitee.de erhältlich. Interessenten sollten sich vorab anmelden. Die Tagungsgebühr beträgt 20 Euro.  
(913 Zeichen) 
Maiswurzelbohrerfunde 2012: Eingrenzung teilweise erfolgreich, Verschleppung bleibt ein Problem

Bonn (DMK) – In Baden-Württemberg wurden bisher 5.804 Käfer im Zuständigkeitsbereich der Regierungspräsidien Freiburg, Karlsruhe und Tübingen gefangen. Betroffen sind die 8 Landkreise Rastatt, Baden-Baden, Freiburg im Breisgau, Emmendingen, Lörrach, Breisgau-Hochschwarzwald, der Ortenaukreis und der Alb-Donaukreis. Nach anfänglich eher geringen Funden liegen die Fangzahlen Ende September damit nahezu auf dem Niveau des Vorjahres (2011: 6.104), berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK). Angesichts des starken Anstiegs der Käferfunde im vergangenen Jahr wertet das DMK das diesjährige Ergebnis als Erfolg der praktizierten Eingrenzungsstrategie, da offensichtlich ein weiterer Anstieg der Käferpopulation verhindert werden konnte.

Anders stellt sich die Situation in Bayern dar. Hier liegen die Fangzahlen bei bisher 367 gemeldeten Käfern (2011: 174). Im Gegensatz zu Baden-Württemberg sind in Bayern jedoch deutlich mehr Landkreise betroffen. Es wurden bisher Funde aus 23 Landkreisen und Städten gemeldet. Auffallend ist hier die Verbreitung entlang der Hauptverkehrsadern.

In Rheinland-Pfalz sind 7 Käfer an zwei Stellen entdeckt worden. Der Kreis Germersheim und der Rhein-Pfalz-Kreis sind von der Einschleppung betroffen und die Quarantänemaßnahmen wurden eingeleitet. Aus dem im letzten Jahr betroffenen Kreis Mainz-Bingen wurden bisher keine Funde gemeldet, ebenso wie aus Groß-Gerau in Hessen. Gleiches gilt für Nordrhein-Westfalen, wo seit dem Erstbefall 2010 keine Käfer mehr gefunden wurden.

Mit Sachsen hat der Westliche Maiswurzelbohrer in diesem Jahr aber ein weiteres Bundesland erreicht. Ende letzter Woche wurde der Schädling auf einer Raststätte südlich von Dresden in einer Falle entdeckt. Auch dieser Fundort spricht für eine Einschleppung des Schaderregers über die Autobahn. Die Behörden haben alle notwendigen Maßnahmen veranlasst. Eine Befalls- und Sicherheitszone wurde um den Fundort ausgewiesen.

Das Deutsche Maiskomitee e.V. bietet auf seiner Homepage www.maiskomitee.de eine aktuelle Auflistung der genauen Fundorte des Westlichen Maiswurzelbohrers und die Anzahl der gefundenen Käfer an. Seit 2007, als der Quarantäneschädling erstmals in Deutschland erkannt wurde, dokumentiert das DMK die entsprechenden Fundorte. Das Maiskomitee stellt diese Daten und weitergehende grundlegende Informationen zum Entwicklungszyklus von Diabrotica virgifera virgifera sowie die rechtlichen Grundlagen zur Bekämpfung des Maisschädlings dort zum Download zur Verfügung.  
(2.584 Zeichen) 



